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In Sachen

Verkündet
}

am 25° Juli 1959 Klägerin und Revisionsklägerin„

g e g e n

Beklagte und Revisionsbeklagtey

hat der 3„ Senat des Bundessozialgerichts auf

die mündliche Verhandlung vom 23° Juli 1959‚

an der mitgewirkt haben

Senatspräsident ‘ Prof° Dr° B 0 g s
als Vorsitzender9

die Bundesrichter R i c h t e r und

Dr° S c h r a f t
.SOW19

die Bundessozialrichter L o h m e y e r und

\»unner

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Klägerin wird das Urteil

des Landessozialgerichts Schleswig vom 26°August

1958 aufgehoben„ Die Berufung der Beklagten wird

zurückgewieseno

Die Beklagte hat der Klägerin die außergericht-

lichen Kosten des Berufungs— und Revisionsvcr—

fehrens zu erstatteno

V o n R e c h t s w e g e n°
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G r ü n d e:

Die Klägerin ist am 240 April 1942 als uneheliehes Kind geboren„‘

Ihr Erzeuger ist nicht festgestellt° Ihre Mutter ist kurz vor
Kriegsende durch einen Luftangriff ums Leben gekommen; sie war
in der Invalidenversicherung pflichtversieherto Die Klägerin

bezieht je eine Waisenrente nach dem Bundesversorgungsgesetz

(BVG) und - seit dem 10 Juli 1951 — auch nach der Reichsversiche—

rungsordnung (RVG)o Die Kriegsopferrente wird ihr auf Grund einer

Härtevorsehrift des BVG als Vollwaisenrente gezählt° Ihren An—

trag, auch die Versieherungsrente nach dem Inkrafttreten des
Rentenneuregelungsgesetzes ( 1° Januar 1957 ) in eine Vollwaisen-

rente umzuwandeln, lehnte die beklagte Landesversieherungsanstalt

(LVA„) ab: ein uneheliches Kind, das seine Mutter verloren habe,
Sei nur dann Vollwaise, wenn auch der Erzeuger nicht mehr lebe;

ob dies der Fall sei, könne bei Kindern, deren Erzeuger unbe—

kannt sei, nicht festgestellt werden; ein Anspruch auf Vollwai—

senrente bestehe daher nicht° Das Sozialgericht (SG,) gab der

Klage statt: ein Kind sei als Vollwaise anzusehen, wenn es keinen
mit ihm verwandten Elternteil mehr habe; da ein uneheliches Kind

mit seinem Erzeuger nach bürgerlichen Recht nicht verwandt sei,

könne es nach dem Tode der versicherten Mutter die Vollwaisen—

rente beanspruchen. Die Berufung der beklagten LVAo hatte Erfolg„

Nach Ansicht des Landessozielgerichts (LSG„) ist mangels einer

gesetzlichen Bestimmung des Begr'ffes "Vollwaise" vom allgemeinen

Sprachgebrauch auszugehen, der unter einer Vollwaise ein Kind

verstehe, dessen beide Elternteile tot seieno Dieses drfordernis

gelte entgegen der Meinung des SG, nicht nur für die mit dem

Kind verwandten Elternteile, sondern - ebenso wie im Rechte der

Kriegsopferversorgung - auch für den unehelichen Vatero Stehe

dessen Ableben, wie auch im vorliegenden Falle, nicht fest, sei

ein Anspruch auf Vollwaisenrente nicht gegeben() Die vom LSG,

zugelassene Revision der Klägerin hält die Reehtsauffassung des

Berufun sgeriehts für irrig: tatsächlich könne ein uneheliches

Kind, dessen Erzeuger unbekannt geblieben sei, ihn so wenig in

Anspruch nehmen, wie ein anderes — eheliches oder uneheliches —
Kind, dessen Vater gestorben sei° Tenn der Umstand, daß der Tod
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des Erzeugers nicht festgestellt werden könne, stets zu

Lasten des unehelichen Kindes ginge, während bei ehelichen

Kindern insoweit die Verschollenheitsv rschriften eingrif-

fen, so würde dies zu einer schweren Benachteiligung der
unehelichen Kinder führen, die mit dem Gleichheitssatz und

dem Verfassungsgebot zur Schaffung gleicher Entwicklungs—

mögliehkeiten für uneheliche Kinder (Art° 3, 6 ibso 5

Grundgesetz » GG - ) unvereinbar sei, Die Klägerin been—

tragt daher die Wiederherstellung des ersten Urteils° Die

Beklagtebittet umZurückweisungder Revision,
Die Revision ist begründet, da das LSG° der Klägerin die

Rente einer Vollwaise zu Unrecht versagt hat, 3ie Anpas—

sung von Waisenrenten alten Rechts, namentlich also von

Renten, die — wie hier — am 10 Januar 1957 bereits fest—

gestellt waren, an das mit diesem Zeitpunkt in Kraft getre—
tene neue Rentenrecht regelt die Übergangsverschrift in

Arto 2 5 35 des Arbeiterrentenversieherungs—Neuregelungs—

gesetzes (ArVNG) vom 23° Februar 1957 (BGBl„ 1 So 45)o
Eine entsprechende Bestimmung für Waisenrenten neuen Rechts
enthält 5 1269 RVO i.d„F° des ArVNG„ Naeh beiden Vorschrif—

ten bekommen ”Vollwaisen" erstmals eine höhere Waisenrente

als "Halbwaisen", ohne daß die Begriffe Voll— und Halbwaise
im Gesetz näher erläutert werdeno Das SGo sieht ein unehe—

liches Kind schon dann als Vollwaise an, wenn es seine

Mutter verloren hat„ Das LSG, meint dagegen, ”ie Eigen“

schaft als Vollweise setze stets — auch bei unehelichen

Kindern, deren Vater nicht festgestellt sei — den Nachweis

voraus, daß beide 3 ternteilc gestorben seien„ Der Senat

vermag sich weder der einen noch der anderen Auffassung

anzuschließeno

Die auch von einem Teil des Schrifttums vertretene Ansicht
des SGO, nach der uneheliche Kinder bereits beim Tode der

versicherten Mutter — auch wenn der Jrzeuger noch lebt —,
die Vollwaisenrente beanspruchen könnten, steht mit der

Grundverschrift über die Gewährung von Xeiscnrenten nicht

im Einklango Nach @ 1267 idiorbo mit @ 1262 Abs,2 RVO noF„
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erhalten Waisenrente "nach dem Tode des Versicherten 0.0 5. die

unehelichen Kinder eines männlichen Versicherten, wenn seine

Vaterschaft oder seine Unterhaltspflicht festgestellt ist, 60 die

unehelichen Kinder einer Versicherten ..„", ■ird einem unehelichen
Kinds auf Grund dieser Vorschriften nach dem Tode des versicher—

ten unehelichen Vaters Waisenrente gewährt, erhält es, solange

die Mutter lebt, unbestritten nur die niedrigere Rente für Halb—

waieen (@ 1269 RVG), £ntspreehendes muß gelten, wenn nicht der
versicherte uneheliche Vater, sondern die versicherte Mutter
zuerst stirbt; auch in diesem Fall erhält also des uneheliche

Kind, solange der uneheliehe Vater noch am Leben ist, nur die

Halbwaisenrente, Das Gesetz will beide Fälle — "Vorversterben"

des versicherten unehelichen Vaters oder der versicherten Mutter —
offenbar nicht verschieden regeln, wie die gleichgeordnete Stel—

lung der Nr° 5 und 6 in 5 1262 Abso 2 BVD zeigt, Eine unter-
schiedliche Behandlung der unehelichen Kinder je nach dem, ob

die Rente nach dem Tode des Vaters oder der Mutter gewährt wird,
läßt sich auch nicht damit begründen, daß das uneheliche Kind

nach bürgerlichem Recht zwar mit seiner Mutter, nicht aber mit

seinem Vater verwandt ist (@@1705, 1589 Abs, 2 Bürgerliches
Gesetzbuch — BGB —)0 Wenn dieser Umstand im Sozialversicherungs—

recht für den Anspruch auf Waisenrente dem Grunde nach (% 1267

EVO) ohne rechtliche Bedeutung ist, erscheint es nicht gerecht—

fertigt, ihm für die Bemessung ihrer Höhe (@ 1269 RVG) Gewicht

beizulegen° Die gegenteilige Ansicht, nach der mutterlose unehe—

liche Kinder schon zu Lebzeiten ihres Vaters Vollwaisenrente zu

beanspruchen hätten, würde auch eine Besserstellung der unehelichen

Kinder gegenüber den ehelichen bedeuten, die immer erst nach dem

Tode beider Elternteile die Vollrente erhalten° Eine solche Be—

vorzugung der unehelichen Kinder würde dem Willen des Gesetzes

widersprechen, eheliche und uneheliche Kinder bei der Gewährung

der Waisenrente grundsätzlich gleich zu behandeln (vgl° @@1267,
1262 Abs, 2 Nr° 1 mit Nr° 5 und 6)° Im Gegensatz zur Auffassung

des SG, ist hiernach mit dem LSGo anzunehmen, daß einem unehe-

lichen Kinde nach dem Tode der versicherten Mutter grundsätzlich

nur dann Vollwaisenrente zusteht, wenn auch der uneheliche Vater

verstorben ist,
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Entgegen der Ansicht des LSG° gilt dieser Grundsatz jedoch

uneingeschränkt nur in den Fällen9 in denen — wie 5 1262

Abso 2 Nr, 5 sagt — die Vaterschaft oder die'Unterhalts—‘

pflieht des Erzeugers festgestellt, dieser also der

Person nach bekannt ist, sein Tod oder sein Fortleben
(nach dem Tode der versicherten Mutter) mithin nachweis—

bar ist" Das Begriffspaer "Vollwaise - Halbwaise" (@ 1269

RVG) ist der Umgangssprache entnommen, die unter einer

Halbweise ein Kind versteht, das einen ■lternteil, unter

einer Vollwaise ein Kind, das beide Elternteile verloren

hat (vgl.) Der Große Brockhaus, 16„ Aufl„, unter dem Stich—

wort "Waise")° Die Sprache knüpft damit an den Regelfall

des Lebens an, daß die Eltern eines Kindes beide der Person

nach bekannt sind; denn nur unter dieser Voraussetzung läßt

sich sagen, ob es beide Elternteile verloren beta Da das

Gesetz keine Bestimmung der Begriffe Voll— und Halbweise ent—

hält, will es sie offenbar im Sinne des üblichen Sprachge—

brauches verstanden w'ssen9 wonach die Eigenschaft als Halb—

waise den Verlust eines dlternteiles, die Eigenschaft als

Vollwaise den Verlust beider Elternteile voraussetzt0 Damit

hat das Gesetz aber zugleich die dem Sprachgebrauch zugrunde

liegende Vorstellung, daß nämlich beide Jlternteile des Kindes

bekannt sind, übernommen() Es hätte auch keinen Sinn gehabt,

die Gewährung der höheren Teisenrente selbst in den Fällen

von dem Nachweis des Todes beider Elternteile abhängig zu

machen, in denen dieser Nachweis, weil schon die Eltern oder

ein Elternteil der Person nach unbekannt sind, iemels ge—

führt werden könnte„ Das gilt namentlich für uneheliche Kin—

der, deren Vater nicht festgestellt ist: ihr Anspruch auf

Vollwaisenrente müßte notwendig daran scheitern, daß sich

das Vorliegen eines Eat estandsmerkmals,.nämlich der Tod

des unbekannt gebliebenen Erzeugers, nicht nachweisen läßt„

Die Vorschrift über die verschiedene Bemess*ng der Kaisen_

rente je nach dem, ob das Kind Halb— oder Vollweise ist
(© 1269 RVG), kann deswegen ohne Einschränkung nur auf jene

Regelfälle angewandt werden, in denen die Person beider
(ehelicher oder unehelieher) Elternteile feststehto Sie paßt
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dagegen nicht für die Ausnahmefälle, in denen — wie im vorliegen—

den Streitfall — nur die Person eines Elternteils bekannt ist°

Daß der Gesetzgeber an diese Fälle in der Tat nicht gedacht hat,

läßt auch die Begründung
zu @ 1273, dem jetzigen @ 1269 RVO, er—

kennen() Danach soll für Vollwaisen eine höhere Rente gewährt wer-

den, "weil sie den bei Halbwaisen gegebenen Unterhaltsansprueh

gegen den überlebenden Elternteil nicht haben" (Bundestagsdruek—

sache Nr, 2437, 20 Wahlperiode)„ Die Inanspruchnahme des ”über—
lebenden Elternteile" setzt aber voraus, daß seine Person fest—

steht° Wird demnach der Fall, daß der Erzeuger eines unehelichen

.Kindes nicht festgestellt ist, durch das gesetzliche Begriffs—

sehema "Halbwaise - Vollwaise" nicht erfaßt, so kann die Frage

für den Richter nur dahin lauten, ob ein solches Kind nach dem

Tode seiner Mutter — bei sinngemäßer Auslegung des Gesetzes —
einer Voll— oder einer Halbwaise näher steht und daher dieser

oder jener rechtlich gleichzustellen ist„

Nach der erwähnten Begründung zu 5 1273 des Entwurfs zum ArVNG
hat der Gesetzgeber beabsichtigt, mit der Gewährung einer erhöhten

waisenrente einen Ausgleich dafür zu schaffen, daß dem Kind nach

dem Tode des zweiten Elternteile keine Unterhaltsansprüehe aus

dem Eltern— und Kindesverhältnis zustehen, Er ist also effenbar

von der Auffassung ausgegangen, daß solche Unterhaltsan3prüehe

nicht mehr bestehen, sobald das Kind "Vollwaise" geworden ist,

d„h° auch den zweiten (überlebenden) Elternteil verloren hat°

Diese Auffassung ist nur bedingt richtig„ die ist zutreffend,

soweit es sich um eheliehe oder ihnen gleichgestellte Kinder han—

delt; denn insoweit entfällt mit dem Tode des überlebenden Eltern—

teils in der Tat jeder Unterhaltsanspruch des Kindes nach 55 1602

Abs° 2, 1605 BGB° Dagegen erlischt die Unterhaltspflicht des un—

eheliehen Vaters gegenüber dem Kinde nicht mit seinem Tode, son—

dern geht als Nachlaßverbindlichkeit auf die Erben über (@ 1712

BGB)„ Trotz dieses Umstandes muß die Entscheidung des Gesetzge-

bers, auch in diesem Falle - ungeachtet des fortbestehenden Unter—
haltsanspruehs — dem unehelichen Kinds nach dem Tode beider Eltern—

teile die Vollwaisenrentc zu gewähren, respektiert werden° Der

Richter würde die Grenzen seiner Befugnisse überschreiten, wollte
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er das Gesetz unter Berufung auf des gesetzgeberische Motiv

— die "Unterhaltsersatzfunktion” der Vollwnisenrente —
korrigieren und einem unehelichen Rinde nach dem Tode des

Erzeugers die Vollwaisenrente deswegen versegen7 weil es

Unterhalt von den drben seines unehelichen Vaters erhält

oder doch zu beanspruchen hat° ßntsprechendes muß für den

umgekehrten Fall gelten9 daß der Unterhqltsanspruch des

Kindes bereits zu Lebzeiten des unehelichen Vaters - mit

Vollendung des 16° Lebensjahres des Kindes — weggefellen

ist (© 1708 BGB), oder eine Unterha tsklag gegen ihn
(wegen Mehrverkehrs der Kindesmutter) abgewiesen isto Auch

in diesen Fällen darf der Richter das Gesetz, das die Ge—

währung der erhöhten Waisenrente allein "Vollwaisen" vor-

behält, nicht beiseiteschieben und dem Kinds die Voll—

waisenrente deswegen zusprechen9 wei es nach dem Tode

der Mutter von seinem noch lebenden Erzeuger keinen Unter—

halt zu beanspruchen hat (vgl„ für die Kriegsopferversor—

gung das Urteil des 8c denats vom 190 2„1959‚ 8 RV 1261/57?

in dem ausgeSprochen is ‚ daß ein uneheliches Kind zu

Lebzeiten seines Erzeugers keinen Anspruch auf Rente

einer elternlosen Weise habe; dabei sei unbeschtlich,

daß es wegen Vollendung des 160 Lebensjahres von dem

Erzeuger keinen Unterhalt mehr verlsngen könne)o

Ist demnach der Gedanke des Gesetzgebers, die Vollwaisen—

rente an die Stelle fehlender Unter ultsansprüche treten

zu lassen? im Gesetz auch nicht in vollem Umfangs durchge—

führt9 so bleibt er doch der tragende Grundgedanke des

Gesetzes, auf den jedenfalls ins weit zurückzugreifen ist9
als es an den Voraussetzungen für eine sinnvolle Anwendung

‚der Begriffe "Voll— und Hslbwaise“ fehlt° Das ist aber9 wie
ausgeführt, bei unehelichen Kindern? deren Vater nicht fest—

gestellt ist9 der Pull„ Hier gewinnt daher der Umstand, daß

das uneheliche Kind nach dem Tode der Mutter tatsächlich

niemanden mehr hat, den es als Vater oder Kutter auf Unter—

halt in inspruch nehmen kann, entscheidende Bedeutung° Wirt—

schaftlich gesehen9 entspricht die Stellung eines solchen

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Kindes derjenigen eines anderen Kindes, dessen Vater - vielleicht
schon lange Jahre vor dem Tode der Mutter — verstorben ist° In

beiden Fällen war das Kind vor Eintritt des Versicherungsfalls
(Tod der Mutter) vielfach nur auf die Sorge der Mutter angewie—

sen, die häufig die Aufgaben des verstorbenen oder der Person
nach nicht bekannten Vaters mitübernommen haben wird. Diese Gleich-

heit der für die Bemessung der Waisenrcnte maßgebenden wirtschaft—

lichen Verhältnisse rechtfertigt es, ein uneheliches Kind, dessen

Vater nicht festgestellt ist, nach Sinn und Zweck des 5 1269 RVO
einer Vollwaise gleichzustelleno

-

Eine andere Auslegung der genannten Vorschrift würde nach Ansicht

des Senats auch mit dem verfassungsrechtlichen Gebot in Widerspruch

stehen, daß den unehelichen Kindern durch die Gesetzgebung die '

gleichen Bedingungen für ihre leibliche und seelische Entwicklung

und ihre Stellung in'der Gesellschaft geschaffen werden sollen

wie den ehelichen Kindern (Art° 6 Abs. 5 GG), Diese Vorschrift ent—
hält zwar zunächst nur eine Anweisung an den Gesetzgeber und hat

noch keine derogatorische Kraft gegenüber entgegénstehenden Bestim—

mungen (BVerfG° 8 S0 210 15157), Als Ausdruck einer eindeutigen

"verfassungsrechtlichen Wertentscheidung" ist Art° 6 Abs, 5 GG

jedoch "bei der den Gerichten anvertrauten Interessenabwägung und

vor allem bei der Interpretation der einfachen Gesetze zugrunde zu
legen" (BVerfG° a.a.0° So 217; a„Ao von Mangoldt—Klein, Das Bonner

Grundgesetz, 20 Aufl„, 1rt° 6 Bern° VI 1; vgl° auch BVerwG° 7 SO 267

127g7)„ Nach Auffassung des Senats würde es gegen den Willen der
Verfassung, für eheliche und uncheliche Kinder die gleichen Ent—

wicklungsbedingungen zu schaffen, ve*stoßen, wenn eine ganze „

— zahlenmäßig nicht geringe — Gruppe von unehelichen Kindern, näm—

lich diejenigen, deren Erzeuger nicht festgestellt ist, grundsätz—

lich von der Gewährung der Vollwaisenrente ausgeschlossen bliebe„

Daß ein uneheliches Kind, dessen Erzeuger festgestellt ist, nur

dann in den Genuß der Vollwaiscnrente gelangt, wenn der Tod seines

Vaters erwiesen-ist, entspricht der für eheliche Kinder geltenden

Regelung° Daß aberlni unehelichen Kindern, deren Erzeuger unbe—

kannt ist, zunächst die Vaterschaft einer bestimmten Person fest—

gestellt werden müßte, ohne die der Nachweis ihres Todes nicht

geführt werden könnte, hätte bei ehelichen Kindern kein Gegenstück
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und würde das uneheliche Kind ihnen gegenüber ungleich be—

lasten„ Der hier vorliegende Beweisnotstnnd des unehelichen

Kindes ist keine notwendig hinzunehmende Folge allein seiner

Unehelichkeit; er darf daher, wenn das uneheliche Kind gegen—

über einem ehelichen nicht unbillig zurückeesetzt werden soll,

nicht zur Versagung der Vollwaisenrente führen9 zumal — wie

oben ausgeführt — seine wirtschaftliche Lage, deren Ausgleich

die Vollwaisenrente dienen soll, derjenigen eines "vaterlosen"

Kindes entspricht„ ßine andere Gesetzesauslegung würde der in

Art° 6 Abs() 5 GG zum Ausdruck gekommenen, für die Auslegung

der Gesetze verbindlichen ■ertordnung widersprechen und daher

verfassungswidrig seine Ein uneheliches Kind9 dessen Erzeuger

nicht festgestellt ist‚ hat somit nach dem Tode seiner ver—

sicherten Mutter — sofern die sonstigen Voraussetzungen er—

füllt sind — Anspruch auf die höhere Rente einer Vollwaise

(ebenso im drgebnis Jantz—Zweng, Das neue Recht der Renten-

versicherung der Arbeiter—und Angestellten9 @ 1269 EVO

unter II; Kommentar zur RVO Viertes und Fünftes Buch9 heraus—

gegeben vom Verband Deutscher Rentenversicherungsträger‚

6° Auflo, @ 1269 Anm() 4; Etmer, EVO Viertes Buch9 @ 1269
Anm[) 2, Angestelltenversicherungsgesetz, @ 46 Anmo 2‚
Reichsknsppschaftsgesetz‚ @ 69 Anmo 6; Hoernigk—Jorks, Ren—

tenversicherung in "Die ”SK—Reihe"9 @ 1269 Anna 2; Miesbach—

Busl9 Reichsknappschaftsgesetz‚ @ 69 Ann; 8; von Gellhorn—

Ords—Peters9 Reichsknsppschaftsgesetz, @ 69 Anna 10; Schimanski9
Knappecheftsversicherungsgesetz in "Die IC—Reihe"‚ @ 69

Anm() 10; a„Ao Munzinger, Sozialversicherungo 1959 SO 9)°

Eine ähnliche Berücksichtigung der besonderen Lage unehe—

licher Kinder gilt im übrigen auch auf anderen Rechtsgebieten
(vgl° für das Lestenausgleichsrecht die Soforthilfe—DVG vom

'8;8„1949 ÄWiGB1„ S 2257, Nr; 11 zu 5 35‚ und Kühne-Wolff9
Die Gesetzgebung über den Lestenausgleich‚ @ 265 LAG Anm„ 10;

für das Beamtenrecht die Verwaltungsv rschrift Hr„ 4 zu 5 127

des Bundesbeamtengesetzes; für das Kindergeldrecht‚ das ur-
sprünglich den Begriff des ”elternlose■'Kindes kannte, Sehieckel,

Kindergeldgesetz @ 2 Anm" 9 b,und Rüdiger, Kindergeldrecht 8074)o

Für den Bereich der Kriegsopferversorgung hat der 1o„Senat im

Urteil vom 25° Juni 1959 (10 BV 732/56) zwar ausgesprochen,
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daß einem unehelichen Kind9 dessen Mutter an den Folgen einer Schädi-

gung im Sinne des BVG° gestorben ist, die Grundrente einer Vollwaise

nur dann zu gewähren sei‚ wenn feststehe9 daß auch der uneheliche
Vater nicht mehr lebe° Diese Entscheidung beruht indessen auf wesent-

lich anderen rechtlichen Voraussetzungen‚ als sie für die Rentenver—

sicherung gelteno Das BVG kennt zunächst anders als die RVO die

Rechtsbegriffe Vollwaise und Halbwaise nicht9 sondern spricht in

@@46 f„ nur von "Waisen‚ deren Vater oder Mu ter noch lebt" und

"Weisen9 deren Vater und Mutter nicht mehr leben"„ Diese Begriffe

erfassen — jedenfalls ihrem Wortlaut nach - auch den Fall„ daß der
uneheliehe Vater nicht festgestellt ist9 während die RVG (@ 1269)

diesen Fall dem Gesetzeswortlaut nach nicht unmittelbar regelt; hier

mußte daher eine Lösung nach dem Sinn und der Fntstehungsgeschichte

des Gesetzes gesucht verden° Außerdem bietet das BVG die — der RVO

unbekannte — Möglichkeit? bei besonderen, aus den Vorschriften des

BVG sich ergebenhn Härten einen Ausgleich zu gewähren (@ 89)o Von

dieser Möglichkeit hat das Versorgungsamt im vorliegenden Fall auch

Gebrauch gemacht und der Klägerin gemäßlüu1 Abso 2 der Verwaltungs-

vorschrift zu @ 45 BVG die erhöhte Grundrente für Weisen? deren Va—

ter und Mutter nicht mehr leben‚ zugebilligt° Durch die Entscheidung

des Senats‚ die der Klägerin die Vollwaisenrentc auch nach @ 1269 RVG

zuerkexmt9 wird diese daher im Ergebnis für das Versorgungsr und das

Sozialversicherungsrecht gleichgestellt°

Nach alledem hat der Senat auf die Revision der Klägcündas Urteil des

Berufungsgerichts aufgehoben und das Urteil erster Instanz wiederher-

gestellto \

Die Kostenentscheidung beruht auf @ 195 8GGO
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